ine 


Grünberger | 
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Stück 13. 


Sonnabend den 26. März 1886. 


2 


Zur Geſchichte von Grünberg, 
(Se ſchlu ß,) 

1723. Den 19. Januar hat ein jeder Bürger 
ſein ganzes Vermoͤgen ſchaͤtzen muͤſſen. Im Monat 
July iſt in der Gegend, ſonderlich im ganzen Um⸗ 
fange des Gruͤnberger Kreiſes eine Gift in das liebe 
Korn gefallen. Das Korn iſt alſo gelb geworden, 
als wenn es mit dem ſchoͤnſten Saffran waͤre ge⸗ 
faͤrbt worden; es hat aber nicht alles Korn betrof⸗ 
fen, ſondern das, was in der Frühzeit geſaͤet wor⸗ 
den. Wenn man eine Aehre aufgemacht, iſts ganz 
gelbe geweſen, und das Feld hat ausgeſehen, als 
wenn es mit einem gelben Tuch bedeckt geweſen. 
Den 17. October find die Landmeſſer nach Grünberg 
kommen, und haben das Land beſehen. Eodem 
iſt ein Dankfeſt gehalten worden, wegen der Kroͤ⸗ 
nung des Kaiſers und feiner Gemahlin zu Prag 
zum König Über das Königreich Boheim. Obzwar 
den Tag vor Andreas etwas Kälte einſiel, und im 


Ganzen bis Weihnachten etwa 2 Wochen Froſttage 
waren, ſo war es doch um Weihnachten ganz ge⸗ 
linde, und dauerte auch fort im neuen Jahr. 

1724. Das Wetter blieb im Januar bis Ende 
Februar gelinde, und fiel nur den 5, Februar etwas 
Schnee, der aber den Erdboden kaum bedecket. 
Den 25. Februar, als am Tage Mathiaͤ fiel aber ein 
ſehr harter Froſt ein, und hielt dieſe Kaͤlte 4 Tage 
an, hernach regnete es wiederum bis Montag nach 
Eſtomihi, und war das Wetter meiſtentheils offen 
ohne Schnee. Montag nach Invocavit kam Schnee, 
und ſchneite es meiſtentheils bis Reminiſcere, da 
thauete es dann wieder. 

1725. Den 27. Januar ſind Herr Gottfried 
Hirte und Herr Jeremias Girnth zum Kaiſer nach 
Wien auf kaiſerl. Hof gereifet, um wegen der Kir⸗ 
chen eine Fuͤrbitte zu thun, find den 24. July zu 
Hauſe kommen, haben aber nichts ausgerichtet. 
Den 23. July iſt bei David Schaͤdeln auf der Ober⸗ 
gaſſee in elende Kind, eines Tageloͤhners Kind, ges 


bohren worden, welches 2 Haͤupter gehabt, 4 Ohren, 
4 Augen, 4 Haͤnde, einen Leib, 2 Fuͤße, iſt aber 
todt auf die Welt gekommen. 
ein gewaltig groß Ungewitter geweſen, mit unge⸗ 
mein großen Schloßen. Den 26. Auguſt iſt ein 
Dankfeſt gehalten worden, wegen des Friedens, den 
der Kaiſer mit Spanien geſchloſſen hat, iſt ſehr 
praͤchtig gehalten und den Sonnabend mit allen 
Glocken eingelaͤutet worden. 


98 


Den 25. July iſt 


1726. Den 24. Mai hat der Wein ſchon ange⸗ 


fangen zu blühen von wegen der großen Duͤrre. Im 
Monat September, desgl. auch vor Mariä Geburt, 
iſt der Wein geleſen worden, und iſt derſelbe über: 
aus gut geweſen, daß in vielen Jahren der Wein 
nicht ſo zu finden geweſen, als dieſes Jahr, weil ſo 
viel Sonnenſchein geweſen. Zum Theil iſt viel, 
zum Theil iſt wenig geweſenz es iſt alles auf den 
Boden angekommen. Den 2. October iſt ein Feuer 
in den Malzhaͤuſern herausgekommen, und ſind 
beide, nebſt dem Vorwerk auf dem Berge wegge⸗ 
brannt. In den Malzhaͤuſern ſind uͤber 1500 
Scheffel Gerſte verbrannt. Der Scheffel hat zu 
dieſer Zeit 1 Rtlr. gegolten, und iſt in einer Stunde 
alles danieder geweſen. 


“ 


— 
® 


hoben ſammt der Wurzel, und ihn ohnverletzt auf 
das blanke Feld hingeſetzt. Dieſes Jahr war wie⸗ 
der ein ſehr trockner Sommer, und wurde der Wein 
auch ſehr gut. 

1728. Den 19. Aprill hat ein Buchbinder mit 
Nahmen Haſe einen Tuchmachergeſellen Nahmens 
Mannigel, Chriſtoph Mannigels Sohn, mit einem 
großen Meſſer erſtochen bei Fiedlern auf der Nieder⸗ 
gaſſe, daß er bald des Todes geweſen; iſt wegen 
eines Glaſes Bier hergekommen. Der Moͤrder iſt 


hernach auf den Pfarrhoff entſprungen, und wie⸗ 


wohl die Buͤrger uͤberall Poſten geſtanden und ihn 


bewacht haben, ſo iſt er ihnen doch entkommen. 


1727. In dieſem Jahre iſt bei uns einem Bur⸗ 


ger und Vorwerksmann, Nahmens George Hannig 
das Korn auf ſeinen Feldern ganz riechend worden. 
Es iſt ganz ſchoͤn anzuſehen geweſen, wenn man 
aber die Nehren in die Hand genommen, fo haben 
fie einen ſehr uͤblen Geruch von ſich gegeben, als 
wie verdorbene Heeringe. Den 19. July iſt in 
Orehnau ein ſolcher Sturm geweſen, daß die Men⸗ 
ſchen gedacht haben, daß der Tag des Herrn kom⸗ 
men werde. Derſelbe hat einem Bauer einen Baum 
mit Birnen von dem Hofe aus der Erde herausge⸗ 


Den 14. Juny iſt der Koͤnig von Pohlen mit ſeinem 


Geraͤthe von Berlin kommen, und hat in Frauſtadt 
wollen einen. Reichstag halten, iſt ein fuͤrtreflicher 
Aufzug geweſen von vielen Fuͤrſten, die ihm das 
Geleite bis Frauſtadt gegeben. Es hat aber kein 
Pohle wollen hinkommen, und iſt dahero der Reichs⸗ 
tag nicht gehalten worden. In dieſem Jahre ſind 
in dem ganzen Schwiebuſer Kreiſe und in allen um⸗ 
liegenden Doͤrfern ſoviel Sprenger geweſen, daß 
dieſelbe alles Korn und Getraide abgefreſſen. Die 
Bauern haben ſich derſelben nicht erwehren koͤnnen, 
ob ſie gleich taͤglich gewacht, haben das Korn ab⸗ 
ſchneiden muͤſſen. Dies Jahr regnete es im Som⸗ 
mer etwas mehr, als im vorigen Jahr, und weil 
es auch ſehr warm war, ſo gerieth der Wein wieder 
ſehr gut. Auch in unfree Gegend hatten die Spren⸗ 
ger großen Schaden am Getraide gethan, und im 
Fruͤhlinge waren fo viel Raupen, als dergleichen 
bei Menſchengedenken nicht geweſen. 

1729. In dieſem Jahre gerieth das Getraide 
beſſer, auch war der Wein den vorigen 3 Jahren 
gleich, und wurde eine ſolche Menge, wie 1720. 


Sa dieſem Sommer haben die Heuſchrecken um die 
Stadt herum an allen Orten großen Schaden am 
Getraide gemacht. Auch kam in dieſem Sommer 
ein ſo großer Regen, wodurch ſowohl auf der Ober⸗ 
gaſſe bei Foͤrſtern, als auch bei Fritſches Teiche an 
dem Maugſchtberge, die Bruͤcke weggeriſſen wurde, 
und zuvor im Fruͤhjahr hat das Waſſer im Walde 
großen Schaden gethan, ſo daß Herr Bartſch ganzer 
6 Wochen in der Waldkirche nicht predigen konnte. 
Es war im Winter viel Schnee gefallen. Den 
22. Februar iſt ein Kind auf dem heiligen Dreifal⸗ 
tigkeits⸗Kirchhofe gefunden worden, welches die 
Hunde ſchon angefreſſen gehabt; es iſt in eine 
Schachtel gelegt und begraben worden, iſt aber zu⸗ 
vor von den Gerichten beſehen worden. 

1730. In dieſem Jahre ſind wiederum Heu⸗ 
ſchrecken bei uns geweſen. Man fand ſie meiſt 
Morgends und bei Sonnen- Untergang auf den 
Aehren, ſonderlich im Monath July; auf einem 
Stengel ſaßen wohl 10 bis 15. Sie hatten auch 
mancherlei Farben, waren ganz gruͤn, gelb, blaͤu⸗ 
licht und ſcheckig, viele hatten auch hinten am Kopfe 
ganz artliche Schilder und ſogenannte Kappen. Es 
wurden Graben um die Aecker gemacht, und in 
einem Graben viel Scheffel ſolcher Thiere gefangen. 
Dann ward Erde auf ſie geworfen, daß ſie ſterben 
mußten. Manche Leute ſuchten die Heuſchrecken 
auch mit Trommeln und Schwirlen zu vertreiben; 
es half aber nichts. Sie kamen öfters des Abends 
wie eine kleine Wolke aus dem Abend gegen Mori 
gen gezogen. In dieſem Jahre brannte die Stadt 
Sagan ab, unſere Kirche aber, obgleich ein boͤſer 
Kerl ſie dachte anzuzünden, blieb doch Gottlob 
ſtehen. Eodem wurde ein Dankfeſt gehalten wegen 
der vor 200 Jahren erfolgten Reformation. Den 
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auf die Obergaſſe. 


6. Aprill wurden alle Weinberge aufgeſchrieben, 


welche von 1725 bis 1730 ſind angelegt worden, 
und der Gaͤrtner hat fie alle muͤſſen ſchaͤtzen. Den 
7. October hat es angefangen zu frieren, wie im 
grimmigſten Winter, und iſt durch die ganze Wein⸗ 
leſe immer kaͤlter geworden, daß der Wein gar nicht 


aufgethauet, und hat der Winter ſo Porigebaieuf bis 


in den Mai. 

1731. Den 14. Mai hat es geſchneit, und find 
bei dem großen Froſte viele Baͤume erfroren. Den 
19. October iſt dem Kuͤhnauer Pferdehirten, mit 
Nahmen Michael Schaͤfer der Kopf abgeſchlagen, 
und er hernach verbrannt worden. Sein Verbre⸗ 
chen iſt geweſen, daß er Gott gelaͤſtert hat, und 
ſind zu dem Scheiterhaufen 3 Klaftern Holz, 
2 Schock Reiſig und 1 Schock Stroh gebraucht 
worden. 

1782. Den 17. März iſt der Fuͤrſt von Loth⸗ 
ringen des Abends um 6 Uhr hier ankommen, und 
haben die Bürger in völliger Parade geſtanden mit 
Ober: und Untergewehr von dem Poſthauſe an bis 
Hernach find die Buͤrger her⸗ 
umgezogen, und dann ein jeder in ſeine Behauſung 
gegangen. Des Morgends um 5 Uhr haben ſie 
wieder muͤſſen aufziehen, haben geſtanden bis bei 
der Ziegelſcheune, und haben ihm das Geleite gege⸗ 
ben mit voͤlliger Muſica. Den 7. Mai hat der Wein 


gebluͤhet, und den 3. Auguſt iſt reifer Wein gefun⸗ 


den worden, welcher gut geweſen. Die Baͤume 
haben geblühet, daß es faſt nicht auszuſprechen ges 
weſen. Pflaumen ſind ſo viel geweſen, daß die 
Bäume faſt zerbrochen find, aber Aepfel und Bir⸗ 
nen ſind nicht ſo viel geweſen. Es zogen auch in 
dieſem Jahre Salzburger Emigranten durch nach 
Preußen. Den 28. Mai iſt der Konig von Preußen 
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hier durch nach Prag zum Kaiſer gereißt. Die 
Buͤrgerſchaft hat ihm auf Befehl des Kaiſers große 
Ehrenbezeugungen gemacht. Der Breslauſche Con⸗ 
ditor machte in Eſchenhagens Hauſe von allerhand 
Zuckerwerk eine kaiſerliche Confect⸗Tafel. Die 
Buͤrgerſchaft mußte mit Ober- und Untergewehr 
aufziehen und Parade machen. Auch wurden zwei 
große Küchen eingerichtet, eine bei dem Landhauſe, 
die andre bei der Baderei. Im Poſthauſe und im 
Landhauſe wurden die Tafel⸗Stuben zugerichtet. 
Der Koͤnig logirte im Landhauſe. Er aß nur ſehr 
wenig und trank ein Glas Waſſer mit einer Citrone, 
denn er hatte in Leſſen erſt zu Mittag geſpeißt. 
1733. Den 11. Januar iſt Hans Muͤller im 
Gefaͤngniß am Schlagfluß geſtorben, und iſt am 12. 
um 4 Uhr zum Galgen geſchleppt worden. Er hatte 
in Koͤltſch Pferde geſtohlen. Den 31. Januar hat 
ſich George Schmidt ein Schumacher in ſeinem 
Weinhaͤuſel umgebracht, iſt den 2. Februar gefun⸗ 
den worden, von den Stadt⸗Gerichten beſehen und 
auf Erkenntniß den 3. Februar bei Sonnen-Unter⸗ 
gang mit der Karre zum Galgen geführt und vers 
ſcharret worden. Den 12. Juny ward einem Spitz⸗ 
buben allhier das Rad auf den Ruͤcken gehackt. Den 
15. Juny hat bei Saabor ein Junge den andern zu 
Tode geſtoßen und geſchlagen. In dieſem Jahre 
zog der Konig Auguſtus zur Thronbeſchuͤtzung nach 
Pohlen, und geſchahen denn folgende Durchmaͤrſche 
von Saͤchſiſchen Truppen. Den 20. October kam 
das Unruhſche Regiment, 1500 Mann Infanterie; 
den 27. Octbr. das Weißenfelsſche und Haxenhau⸗ 
ſenſche, zuſammen 3000 Mann Infanterie; den 
29. Oetbr. das Wilckiſche, 1000 Mann Infanterie, 
dabei waren 6 Stuͤck und 6 Pulver-Wagen, das 


Gothiſche Cavallerie⸗Regiment, ingleichen auch das 


Goldackerſche Regiment Cavallerie. Den 1. No⸗ 
vember kam ein Regiment Infanterie. Den 
6. November kamen 2 Regimenter Cavallerie und 
das Leib-Regiment des Königs, 1000 Mann Ins 
fanterie; der Obriſte hieß Sulempski, ingleichen 
ein halb Regiment große Grenadiere. Der Obriſte 
hieß Rudolpsky. Den 15. Nobbr. kam das Krie⸗ 
gerſche Regiment, und Naſſauſche Cavallerie. Den 
8. Novbr. iſt die erſte Garde hier eingeruͤckt. Der 
Obriſt hieß Weißbach; ingleichen die Carabiniers 
und das Leib⸗Regiment, Cavallerie. Auch Artil⸗ 
lerie ruͤckte ein, welche in 20 Stuͤcken beſtand, dar⸗ 
unter waren 4 große Stuͤcke, 22 Bleiwagen, 20 


Pulverwagen, und 24 Luntenwagen. Der General 


hieß Obmann. Außerdem kamen noch: eine kupferne 
Bruͤcke, 2 Schmieden, und eine Mehlmuͤhle. 
1734. Den 27. Maͤrz fuͤhrten die Sachſen 
8 große Feuer-Moͤrſer und 600 Bomben durch. 
Um Faſtnacht war ein ſo großer Sturm in der be⸗ 
nachbarten Gegend, daß er viele Kieferbaͤume um⸗ 
riß; ein ſolcher Baum erſchlug bei Freyſtadt vier 
Leute auf einem Wagen todt, welche zu Markte 
geweſen. Den 24. July fiel ein Bürger, Nahmens 
Muſtroph, unverſehens in den Keller, und ſchlug 
ſich todt. Den 21. Auguſt erhaͤngte ſich zu Klein⸗ 
Heinersdorf eines Bauern Sohn, Nahmens Graſſe, 
auf dem Heuboden, und hatte er noch, als er ſchon 
todt war, eine Tobakspfeife im Munde. Den 
4. Septbr. ſchlug der Blitz Nachmittag um 3 Uhr 
in hieſigen Stadt⸗Kirchthurm, gieng durch einen 
Balken bei der großen Glocke, iſt aber nichts weg⸗ 
gebrannt. In dieſem Jahre iſt der Wein gut ge⸗ 
rathen, auch ſehr viel Obſt geweſen, daß die Leute 
2 Maͤßel rothe Borsdorfer um 1 Kreuzer gekauft 
haben, und das Viertel Pflaumen vor 2 Groſchen. 


1735. Den 14. Januar wurde einem Spitz⸗ 
buben das Rad auf den Rüden gehackt. Den 13, 
Mai iſt bei uns ein Schmiede⸗Knecht, Nahmens 
Johann Scholz, welcher gebuͤrtig aus Benova in 
Pohlen, zum Rade verdammt worden. Er ward 
vom Urtelstiſch bis zum Gerichte auf der Kuhhaut 
geſchleppt, alsdann ihm der Kopf mit dem Schwerte 
abgeſchlagen, und endlich aufs Rad gelegt, und der 
Kopf mit einem Nagel angeſchlagen. Seine Uebel⸗ 
thaten ſind geweſen, daß er 7 Pferde und eine Kuh 
geſtohlen, eine praegnantem mulierem aufgeſchnit⸗ 
ten, eine Frau von Adel geknebelt, und einen Garn⸗ 
Mann beraubet. Seinen Raub hat er in die Berg⸗ 
mühle geſchleppt. Den 14. Mai haben 2 Spitzbu⸗ 
ben⸗Huren, die eine 36, die andre 30 Hiebe bekom⸗ 
men, ſind dann zur Stadt hinausgeſchafft, und des 
Landes verwieſen worden. Den 5. Auguſt hat ein 
ſpitzbuͤbiſcher Tabaksſchelm, Nahmens Salzbrunn, 
einen Schmiedeburſchen Nahmens Samuel Hahn 
bei dem grünen Baum erſtochen; wegen eines Groͤ⸗ 
ſchels Taback. Zuerſt haben ſie ſich brav geſchla⸗ 
gen, und da der Schmiedeburſche unten gelegen, 
hat ihn der Kerl durch das Herz geſtochen, und iſt 
hernach auf den Pfarrhof geſprungen. Den 6. 
Auguſt haben ſie den Schmiedeburſchen auf dem 
Schießhauſe aufgeſchnitten, und iſt der Stich durch 
und durch, durch Herz und Lunge gegangen. 

1736. Den 21. Februar des Abends um 7 Uhr 
gieng ein Feuer auf in der Pollniſch-Keßler Straße, 
und find 13 Scheunen und 3 Wohngebäude abge⸗ 
brannt. Den 7. July iſt ein erſchreckliches Waſſer 
kommen, das vielen Schaden gethan, hat auch das 
Faͤhrhaus in Tſchicherzig von Grund aus wegge⸗ 
tiffen; find auch viel Menſchen und Vieh umgekom⸗ 
men. 14 Tage nachher iſt wieder ein großes Waſſer 
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gekommen, es iſt aber 6 Viertel kleiner geblieben. 
Den 5. December haben die Herrn Geiſtlichen in 
den Königl. Preuß. Landen die Chor-Roͤcke able⸗ 
gen müſſen. Den 8. Decbr. iſt die Oder ſehr ges 
wachſen, und iſt das Waſſer wieder bis an der Sa⸗ 
wade geweſen. f 

1737. Den 21. Januar iſt ein gewaltiger 
Sturm geweſen, daß er Haͤuſer, Scheunen, Wein⸗ 
haͤuſel abgedecket, in den Haiden ſchrecklich gewit- 
ſtet, und Baͤume umgeriſſen, daß es jammervoll 
anzuſehen geweſen. Einen Baum hat er ſogar 
50 Schritt weit fortgeſetzt. Den 12. Februar iſt 
dem David Erdmann Weidner, Burger und Kuͤrſch⸗ 
ner allhier das Urtheil verleſen worden, daß er mit 
dem Strange vom Leben zum Tode ſoll gebracht 
werden, weil er in Schulzes Brauhofe 6 Scheffel 
Gerſte, auch ſehr viel Wolle geſtohlen gehabt. 


Aufloͤſung der Homonyme im vorigen Stück: 
Stärte 
—ꝛ— Ho EEE EEE TETSCRStEEETargeU 


Amtliche und Privat- Anzeigen, 


Warnung. 

Das Wegfangen der Singvögel iſt geſetzlich 
ſtreng verboten, und wird auf Befinden ſelbſt mit 
koͤrperlicher Zuͤchtigung geſtraft. Wir erinnern hier 
durch an dieſes Verbot, und erfuchen insbeſondere 
Eltern, Vormünder und Lehrherren, in diefer Ruck⸗ 
ſicht auf ihre Angehörigen Acht zu haben, und ſie 
vor Uebertretung dieſes Verbots zu warnen. 

Gruͤnberg den 24. Maͤrz 1836. 

5 Der Magiſtrat. 


Die t 5 5 I 10 erden N ch 
Die z eifenſieder Karl Sucker'ſchen Nach⸗ 
laß gehoͤrigen Grundſtuͤcke: 0 


ee \ 


1) das Wohnhaus No. 39. im erſten Viertel am 
Markte, taxirt 3553 Rtlr. mit, oder auch ohne 
die auf 262 Rtlr. taxirten Seifenſiedergeraͤthe, 

2) das Wohnhaus No. 126. im erſten Viertel, 
neben Rick am Buttermarkte, taxirt 88 Rtlr., 
ſollen in termino den 28. May d. J. Vormittags 
um 11 Uhr auf dem Land» und Stadt⸗Gericht 
öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden. 
Grünberg den 12. Februar 18386. 
Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Verpachtung des Rathskellers zu 
D. Wartenberg. 

Der hieſige Rathskeller mit der darauf ruhen⸗ 
den Befugniß des Wein-, Bier- und Brandwein⸗ 
ſchankes fol vom 1. July d. J. ab anderweitig ver⸗ 
pachtet werden. Der Bietungs⸗Termin iſt auf 
den 5. April d. J., Vormittags 9 Uhr, auf hieſi⸗ 
gem Schloſſe anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
mit der Bemerkung eingeladen werden, daß das 
Wirthſchafts-Amt ſich unter den mehreren Bietern 
die Wahl vorbehaͤlt. Wet N 

Deutſch-Wartenberg den 21. März 1836. 

Das Herzoglihe Wirthſchafts-Amt. 
i Auction. 

Montag den 28. Marz Bor: und Nachmittags 
werden auf dem Landhauſe meiſtbietend verſteigert 
werden: 15 7 3 b . 

Betten, Kleider, Waͤſche, Hausgeraͤth, ein 

Tuch und eine halbe Tonne Salz, letztere beide 
N Gegenſtaͤnde um halb 12 Uhr. 
Grünberg den 24. Maͤrz 1886. 


Nickels. 
Freiwillige Grundſtücks⸗Licitation. 
Die Erben des verſtorbenen Tuchfabrikanten 
Herrn Karl Samuel Hartmann wollen 5 
1) den Weingarten sub No. 2063. im Foͤrſter⸗ 
lande, und a 
2) das Wohnhaus nebſt Scheune, Preſſe und 
Graͤſerei bei der Lohmühle, 
auf freiwilligem Wege verſteigern. e 
tragt, habe ich dazu auf Donnerſtag den 31. Maͤrzo. 
„Nachmittags um 2 Uhr einen Termin im Hart⸗ 
mann'ſchen Haufe am Markt angeſetzt, wozu Kauf 
luſtige eingeladen werden. Be) 
Grünberg den 24. März 1836. 


Nickels. 


Damit beauf⸗ 8 


Weinauction zu Droſchkau. 
Mittwoch den 30. März 1836, früh um 8 Uhr, 
im Amtshauſe zu Droſchkau, werden circa 44 Vier⸗ 
tel Weiß⸗ und Rothwein, von den Jahrgaͤngen 
1830, 1831, 1833, 1834 und 1835, gegen Zah⸗ 
lung beim Zuſchlage oͤffentlich an die Meiſtbieten⸗ 
den verkauft. SE g 
Herrmann. 


’ Verpachtung. 
Die Groß = Leffener Herrſchaftl. Brau⸗ und 
Brennerey wird mit Johanny d. J. pachtlos. Die⸗ 


ſelbe ſoll auf Ein Jahr, naͤmlich von Johannis 


1836 bis dahin 1837 Öffentlich meiſtbietend verpach⸗ 
tet werden. Termin ſteht dazu auf den 30. Maͤrz 
d. J. Vormittags 10 Uhr in dem Herrſchaftlichen 
Wohnhauſe zu Groß⸗Leſſen an. Pachtluſtige wer⸗ 
den dazu mit dem Bemerken eingeladen, ſich mit 
Geldmitteln zu verſehen, um im Termin, in wel⸗ 
chem die Pachtbedingungen naͤher bekannt gemacht 
werden ſollen, das Meiſt⸗Geboth feſtſtellen zu koͤn⸗ 
nen, fo wie mit Atteſten der früheren Fuͤhrung. 
Ai C. + 


— 


N 


Den 5. April d. J. werde ich die von meiner Frau 
nachgelaſſenen Kleidungsſtuͤcke und Waͤſche durch 
die hieſigen Ortsgerichte meiſtbietend verkaufen 
laſſen. Zu dieſer Auktion ladet ergebenſt ein 
a Brauer Wieſendt in Poln. Keffel, 


Ein neuer mit Eiſen beſchlagener Weinwagen, 
auch als ein leichter Einſpaͤnner gut zu gebrauchen, 
ſteht zum Verkauf bei dem Schmiede⸗Meiſter Herrn 


Foͤrſter beim Niederthore. 


Z3au den billigſten Preiſen 
empfehle alle Sorten Zucker, feinfte Dampfchoko⸗ 
aden, Biſchof⸗ Extrakt, feinſten alten Jamaica⸗ 

um, große Meſſinaer Eitronen und Übrige Colo⸗ 
nialwaaren in beſter Güte. 

N Carl Seiffert, Topfmarkt in 3 Bergen. 
Zur gefaͤlligen Abnahme empfiehlt gute Wiener 
gone dcher, des 1000 für 2 Sgr., Braunſchweiger 

urſt und Holland. Kaͤſe zu billigen Preiſen. 
es? F. A. Fiebig am Holzmarkt. 
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Nadelſtreu-Vermiethung. 

Wer Nadelſtreu aus meiner auf dem tollen 
Felde liegenden Kiefer⸗Haide miethen will, kann 
ſich bald bei mir melden. i 

i 3 Barrein. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich meine 
Wohnung verändert habe, und nun hinter dem 
deutſchen Hauſe in der Krautgaſſe wohne, und 
bitte zugleich um fernern Zuſpruch. 
Herrenkleiderverfertiger Matayron. 

Auf der breiten Gaſſe No. 11. iſt eine Oberſtube 
zu vermiethen und zum 1. April d. J. zu beziehen; 
die Bedingungen bei Con rad im Schießhausbezirk. 


Beſt fangende Wiener, wie auc 1 
arke Zuͤndhoͤlzer, empfing ſo eben und empfie 
Wen ee Ernſt Helbig. 


Eine geräumige Wohnung iſt zu vermiethen, 
noͤthigenfalls auch bald zu beziehen bei 
David Hentſchel, Obergaſſe. 


Feine Hut- und Haubenblumen empfing dies⸗ 
mal in vorzuͤglich ſchoͤner Auswahl! 
EP Ernſt Helbig. 


Erprobtes Schweizer Kraͤuter-Oel, 


zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachs⸗ 


thum der Haare, von P. Willer, empfing 
C. F. Eitner beim grünen Baum. 


Um ſchnell zu räumen, find noch eine Feinſpinn⸗ 
Maſchine mit 60 Spindeln, Geſchirre und Faͤrbe⸗ 
keſſeln im guten Zuſtande billig zu verkaufen bei 

David Hentſchel, Obergaſſe. 


In der Guͤntherſchen Buchhandlung in Glogau 


iſt erſchienen und durch Herrn Krieg in Grünberg 
1 ö zu beziehen: 

Die Lehre von dem Wiederſehen in der 
Ewigkeit. Aus der Schrift entwickelt und 


dargeſtellt in vier Predigten. Ein Troſtbüchlein 


für Betrübte und Trauernde und ein Erinne⸗ 
rungsbüchlein für Dogmatiker. Von Chriftian 

Friedrich Meurer, Paſtor primarius zu Grün⸗ 

berg. gr. 8. Geheftet. Preis 7 for. ö pf. 


Reisſtroh⸗Huͤte 
neueſter Pariſer Fagon, für Damen, Mädchen und 
Knaben, empfing in großer Auswahl 
- J. Prager. 


Es iſt bei mir ſtets ruͤſternes, eichnes und erlnes 
Holz zu haben. Der Preis iſt für die Klafter 
2 Rtlr. 10 Sgr. ohne Fuhre, und mit Fuhre 3 Rtlr. 
10 Sgr. 


Nawratzel. 


Eine kleine Quantität 27x, Wein iſt quartweiſe 
à 8 Sgr. 8 Pf. zu haben bei 
Schoͤnknecht am Neuthore. 


Beſten Leinoͤl⸗Firniß, das Pfund 6 Sgr., in 
Parthieen billiger, empfiehlt G. H. Schreiber. 


Verſchiedene Gattungen Stettiner Bier empfing 
und empfiehlt 
C. F. Eitner beim gruͤnen Baum. 


Eine Stube iſt zu vermiethen oben vorn heraus 
im Rathhaus⸗Bezirk No. 24. 


Geſottene und gebackene Kirſchen, ſo wie 
Kirſchſaft, iſt zu haben bei der 
Frau Gleinig. 


Wein ⸗Ausſchank bei: 


Wittwe Sander im alten Gebirge, 35r., 2 jgr, 


Hampel hinterm Oberſchlage, 35r., 2 ſgr. 
Daniel Menſchel auf der Niedergaſſe, 35r., 2 ſgr. 
Valentin Jende, guter 35r., 2 ſgr. 
Karl Sam. Liehr hint. Niederſchlage, 34r., 4 far. 
Wittwe Haͤckel, Lawalder Gaſſe, 35r., 2 ſgr. 
Wilhelm Liehr, Hospitalgaſſe, 351., 2 ſgr. 
Klaucke am Niederthor, 2 ſgr. 
Auguſt Helbig im Burgbezirk, 35 r., 2 ſgr. 
Vorwerksbeſitzer Hülle, Niederga fie, 35r., 2 far. 
Conrad, Schießhausbezirk, 34r. 4 ſgr. u. 3ör. 2 ſgr. 
Haͤusler hinter der Hospitalgaſſe, 35r., 2 for. 
Heinrich auf der Obergaſſe, 35r., 2 ſgr. 
Friedr. Muͤller in der Mittelgaſſe, 34 r., 4 fgr. 
Joſeph Mangelsdorff auf der Burg, 35r., 2 far. 
errmann auf der Burg, är. g 
Joſeph Kahl am Lindeberge, abgebeerter 3är., 


= 


Wittwe Geisler, Todtengaſſe, S5r.,'2 for. 

Molch im Muͤhlenbezirk, 35r., 2 ſgr. f 
Peltner in der Todtengaſſe, 35r,, 2 far... 

Karl Großmann hinterm Niederſchlage, 35r., 2 fer. 
Auguſt Wahl am Markt, 34r., 4 hr. 5 
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Kirchliche Nachrichten. 


i Geborne. 

Den 20. Februar: Apotheker Karl Otto Hellwig 
ein Sohn, Karl Guſtav Hermann. f 
Den 12. Maͤrz: Bauer Chriſtian Hoffmann in 

Heinersdorf ein Sohn, Johann Chriſtian Wilhelm. 

Den 14. Einwohner Johann George Heller 

ein Sohn, Ernſt Julius. 
Den 15. Tuchſcheer⸗Meiſter Friedrich Wilhelm 
Koͤhler ein Sohn, Wilhelm Conrad. 8 
Den 16. Einwohner Johann Chriſtian Rothe 
eine Tochter, Johanne Karoline Auguſte. — Bauer 
Johann Gottfried Starſch in Kuͤhnau ein Sohn, 
Johann Auguſt. 

Den 17. Tuchfabrikanten Mſtr. Wilhelm Kern 
ein todter Sohn. 

Den 20. Muͤller⸗Meiſter Johann Friedr. Obſt 
Sensen Juliane Henriette, und eine todt⸗ 
geborne, 


SGeſtorbne. 

Den 16. Maͤrz: Schneidermeiſter Joſ. Haake 
Sohn, Franz Joſeph Karl, 12 Tage, (Kraͤmpfe). 

Den 17. Huf: und Waffenſchmidt Mſtr. Gott: 
fried Traug. Helbig Ehefrau, Dorothea Chriſtiane 
geb. Braͤunig, 47 Jahr 1 Mon. 17 Tage, (Kraͤmpfe). 
Den 19. Kunſt⸗ und Ziergaͤrtner Wenzeslaus 
Oworczaczek Sohn, Joſeph Otto,? Wochen 4 Tage, 
(Krämpfe). 127 

Den 20. Baͤcker⸗Meiſter Karl Auguſt Schir⸗ 
mer, 48 Jahr 6 Monat 10 Tage, (Schlag). — 
Walker⸗Meiſter Joh. Siegismund Paͤtzold, 80 Jahr 
6 Monat 15 Tage, (Alterſchwaͤche). 

Den 21. Haͤusler und Todtengraͤber Chriſtian 
Boͤhm in Sawade, 66 Jahr, (Geſchwulſt). 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 


Am Sonntage Palmarum. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Kandidat Klipſtein. 
Pruͤfung der Kinder: Herr Paſtor Prim. Meurer. 

Am Charfreitage. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 


Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 


Hoͤchſter Mittler Geringſter 
Vom 21. Maͤrz 1836. Preis. Preis. | Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf. 
aizen ider Scheffel[ 1 16 8 1 13 9 1 BRETT Ei 
Roggen ⸗ — 28 9 — 27 6 — 26 3 
Ger e, große 2 Pi 1 2 — 1 1 — 1 — — 
kleine 3 ⸗ — 28 — — 27 — — 26 — 
Hafer . — 1 0 16 — 19 3 — 16 — 
Erbſen . ie z 1 18 — 1 14 — 4 10 — 
kr ER a 2 41 — — — — 1 28 — 
artoffelnn „| = . > 8 SE Fe Frag 15 — 14 — 
eu dder Zentner 1 sr‘ Wegen — 27 6 — 285 — 
troh.. . das Schock 4 NE Re 4 13äĩà§tn s 15 — 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Pränumerations⸗Preis vierteliährig 12 Sgr. beträgt, 5 


Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags früh um 9 uhr erbeten. 


